Die Hamburgische Pflegegesellschaft e.V. (HPG) ist eine Arbeitsgemeinschaft von Trägerverbänden, die in Hamburg in der ambulanten, teilstationären und stationären Pflege tätig sind. Der stationäre Bereich umfasst mehr als 95 % der Hamburger Pflegeeinrichtungen, der ambulante Bereich ca. 90 % der Leistungen.
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Hamburg, den 29.09.2005
Pressemitteilung
Hamburger Rechtsmedizin: Deutlich weniger schwere Dekubitusfälle
Wie das Institut für Rechtsmedizin am Universitätsklinikum Eppendorf jetzt bekannt gab, hat sich in Hamburg insgesamt im Zuge der Krematoriumsleichenschau das Vorkommen höhergradiger Druckgeschwüre seit dem 2. Halbjahr 1998 von über 2% auf zuletzt (1. Halbjahr 2005) deutlich unter 1% verringert. Unter Verstorbenen aus Hamburger Altenpflegeheimen hat sich das Vorkommen durchschnittlich sogar von 4,1% auf 0,5% vermindert (siehe Grafik auf Seite 2). 
Wie kommt es zu diesen erfreulichen Ergebnissen? 

Zu Beginn des Jahres 1999 stellte der Direktor des Instituts für Rechtsmedizin, Prof. Dr. Klaus Püschel, erstmals Zahlen zum Vorkommen höhergradiger Durchliegegeschwüre vor. Die Besorgnis erregenden Zahlen lösten vielfältige Aktivitäten in Hamburg aus. Allen voran ist hier der "Qualitätsvergleich in der Dekubitusprophylaxe" (equip) zu nennen. Externe Qualitätsvergleiche liefern der internen Qualitätsentwicklung der teilnehmenden Einrichtungen wichtige Impulse zur Entschärfung der Dekubitusproblematik. Seit der Verstetigung des Dekubitus-Pilotprojektes in der Altenpflege unter dem institutionellen Dach von equip sank die von der Rechtsmedizin gemessene Rate der schweren Fälle (Grad III und IV) aus Hamburger Pflegeheimen kontinuierlich auf einen Wert von 0,5 %. 

Diese erfreuliche Entwicklung stimmt überein mit den Ergebnissen des auf Selbstbewertung von rund 200 Hamburger Pflegeeinrichtungen basierenden Qualitätsvergleiches in der Dekubitusprophylaxe. Mit dem Hinweis auf mangelnde Repräsentativität und Wirksamkeit dieses Projektes haben die Pflegekassenverbände in Hamburg zuletzt dessen notwendige finanzielle Förderung in 2006 abgelehnt.

"Es ist uns unverständlich, dass sich der VdAK/AEV und, seinem Beispiel folgend, die Landesverbände der Pflegekassen in Hamburg aus der Finanzierung des Qualitätsvergleichs in der Dekubitusprophylaxe zum Jahresende zurückziehen wollen. 
Der Erfolg gibt uns doch Recht. Wir fordern die Pflegekassen auf, die Förderung kooperativ getragener externer Qualitätsentwicklung fortzusetzen und auszuweiten. Wir können nur hoffen, dass die Pflegekassen sich der Verantwortung gegenüber ihren Versicherten stellen und ihren Irrweg möglichst schnell aufgeben.". 
(Jens Stappenbeck, Geschäftsführer der Hamburgischen Pflegegesellschaft)
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Quelle: Institut für Rechtsmedizin am UKE, Sept. 2005
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